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Liebe
Leserinnen &
Leser,

meine heutige Internetrecherche zum 
Suchstring »gute Technik« brachte Er-
gebnisse mit allerlei Assoziationspoten-
zial: Das Spektrum der Seiten reichte 
von der Ingenieurausbildung über 
Gartengeräte-Rezensionen und Sexrat-
geber bis zu Essays rund um Technik-
kritik und Technikfolgenabschätzung. 
Ach ja, und am Tag der Eröffnung der 
Fußball-EM nicht zu vergessen und zu 
verachten: Es ging freilich auch um die 
richtige Technik am Fuß. 

Liebhaber des Spiels auf dem grünen 
Rasen preisen die Technik herausragen-
der Spieler. Sie wissen: Technik ist die 
Voraussetzung von Spieleleganz und 
damit von ästhetischem Genuss beim 
Zusehen. Niemand würde darauf kom-
men, unter »guter Technik« den richtig 
aufgepumpten Ball oder den optimal 
gefertigten Schuh zu verstehen oder 
gar den professionell gepflegten Rasen. 
Spielfeld und Werkzeuge sind nur Rah-
menbedingungen für die eigentliche 
Kunst: die richtige Ballbehandlung und 
die optimale Handlungskoordination in 
komplexen Situationen. 

Übertragen auf pädagogische Situa-
tionen wäre »gute Technik« demnach 
die gelungene Performance in Lehr-
Lern-Situationen unter Einsatz von 
Kopf, Herz und Hand der pädagogisch 
handelnden Person, wobei Werkzeug-
nutzung kein Muss darstellt. Gefragt 
ist z. B. die situativ abruf bare Kompe-
tenz, explizites und implizites Wissen 
über die Eignung, Sequenzierung und 
Wirkung pädagogischer Verfahren und 
Methoden in spontane Handlungsent-
scheidungen fließen zu lassen. Allein: 
Ich habe selten erlebt, dass pädagogisch 
tätige Personen von Techniken ihrer 

Kolleginnen und Kollegen so begeistert 
sprechen wie von der Technik ihrer 
Lieblingsfußballer. Stattdessen assozi-
ieren sie mit »guter Technik« oft nur die 
äußeren Arbeitsvoraussetzungen, z. B. 
schnelles WLAN oder funktionale und 
einsatzbereite Medien, oder, um im Bild 
zu bleiben: Rasen, Ball und Schuh. In 
dieser Denke heißt es dann auch gern: 
»Pädagogik vor Technik!«. 

Das vor Ihnen liegende Heft spiegelt 
die doppelte Begriffsverwendung 
von Technik als Werkzeug und Prozess. 
Zugleich fokussiert es mit »Educa-
tional Technology« einen speziellen 
Ausschnitt der pädagogisch relevanten 
Technikwelt, nämlich die Welt der 
digitalen Unterstützungswerkzeuge 
von Erwachsenen- und Weiterbildung. 
Bildungsarbeit ist durch diese Techno-
logien neu und fundamental herausge-
fordert. Die Werkzeuge verändern sich 
rasant, bieten ungeahnte Potenziale, 
beginnen ihr Eigenleben. Lässt man 
sich auf sie ein, kann man – neben 
neuen Handlungsalternativen – auch 
gravierende Einschränkungen des 
Handlungsspielraums erleben (in ei-
nem Lernsystem sind z. B. nur begrenzt 
viele Aufgabentypen vorgesehen). 
Damit mit »guter EdTech« so etwas wie 
»gute Bildung« gelingt, wollen Werk-
zeuge zunächst kennen-, dann richtig 
zu handhaben gelernt sein. Schließlich 
wären sie in einen erfolgversprechen-
den didaktischen Plan zu integrieren. 
Das ist schon viel verlangt an »guter 
Technik«. Und dennoch kann sie nie-
mals allein »gute Bildung« sein. 

Denn, um zum grünen Rasen zurück-
zukommen: »Gute Technik« führt nur 
im Verbund mit einem ordentlichen 
Matchplan, v. a. aber auch mit Energie 
und der nötigen Portion Leidenschaft 
zum Erfolg. 

Peter Brandt 

Herausgeber



w e i t e r  b i l d e n4

a g e n d a

anblick

10–11

st ichwort

12–13

EdTech

isabell grundschober 

gespräch

14–18

»Der Weiterbildung  
gebührt ein höherer  
Stellenwert, als ihr 

bildungspolitisch bislang 
eingeräumt wurde.«

weiter bilden spricht mit  
Annegret Kramp-Karrenbauer

gespräch

20–24

»Gute Bildung  
hat keine Stopptaste.«

weiter bilden spricht mit  
Anna Hansch und Andreas Dörich

beiträge

25–29

Educational Technology 
und pädagogische Qualität 

Annäherungen an ein  
Schlüsselthema der Digitalisierung 

Bernhard Schmidt-Hertha

32–35

Verheißungen,  
Visionen und Realität 

Aktuelle Situation und  
Trends der EdTech-Branche

Ulrich Schmid

36–39

»Guten Tag, ich  
bin Bildungstechnologe!« 

Professionalisierung der  
Bildungstechnologie durch deren 

disziplinäre Verortung

Armin Weinberger 
Helmut Niegemann 

40–42

Sicherheit in Ketten
Wie die Blockchain-Technologie  

Zertifikate fälschungssicher macht

Wolfgang Prinz

tafelbild

30–31

e inblicke

43

INVITE – zur  
Mitgestaltung eingeladen 

Claudia Zaviska 
Barbara Hemkes

Gute EdTech. Gute Bildung? 
Bildungstechnologie, so Isabell 
Grundschober im Stichwort, 
sollte didaktisch so ausgerichtet 
und eingesetzt werden, »dass 
Lernprozesse unterstützt werden 
und die Lernenden ihr Wissen, 
ihre Fähigkeiten und Kompe-
tenzen in konkreten Situationen 
besser einsetzen können.« Neben 
Beiträgen zur Qualitätsfrage 
von digitalen Technologien 
(Schmidt-Hertha), zur Situation 
der EdTech-Branche (Schmid), 
zur Professionalisierung der 
Bildungstechnologie (Weinberger 
& Niegemann) und zur Zukunfts-
technologie Blockchain (Prinz) 
sprechen Anna Hansch von 
LinkedIn und Andreas Dörich von 
der oncampus GmbH über »gute 
Bildung« und wie EdTech sie un-
terstützen kann. In einem zweiten 
»Gespräch« blickt DVV-Verbands-
präsidentin Annegret Kramp-
Karrenbauer auf den digitalen 
Schub der vergangenen Monate 
und fordert eine »gemeinsame 
digitale Weiterbildungsoffen-
sive von Bund und Ländern«.

Im »Impuls« arbeitet Tim 
Vetter unterschiedliche Ver-
ständnisdimensionen des Be
griffs Digitalisierung heraus.
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